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Die partizipative Aushandlung von Zukunftsplänen:  

Singapurs Umgang mit den Auswirkungen des Klimawandels 

Wie die meisten südostasiatischen Länder ist auch Singapur aufgrund seiner geographischen 

Lage besonders gravierend von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen. Der Anstieg 

des Meeresspiegels stellt hierbei eine der größten Bedrohungen für die Zukunft des niedrig 

liegenden Stadtstaates dar. Neben Stürmen, immer häufiger auftretenden Starkregenereignissen 

und Überflutungen, hat das bevölkerungsreiche Singapur zudem besonders mit den Folgen des 

urbanen Wärmeinsel-Effektes zu kämpfen: Das Aufheizen von eng bebauten und großräumig 

versiegelten Flächen durch das Zusammenspiel verschiedener Faktoren, wie etwa mangelnder 

Luftzirkulation und höherer Absorption von Sonnenstrahlung, ist ein gut erforschtes Phänomen 

(Heaviside et al., 2017). Tatsächlich ist die Jahresmitteltemperatur in Singapur in den letzten 

vierzig Jahren, auch aufgrund der Urbanisierung, bereits um mehr als ein Grad gestiegen (Roth 

et al., 2022). Konsequenzen in Form von Hitzeschlag und Kreislaufkollaps lassen sich aus 

einem Anstieg der Hospitalisierungsrate ablesen und sie betreffen nicht nur Ältere oder 

Personen mit bereits bestehenden Herz- oder Kreislauferkrankungen. Die veränderten 

Wetterbedingungen begünstigen zudem die Verbreitung von Infektionskrankheiten und 

ermöglichen beispielsweise der Ägyptischen Tigermücke, welche die Denguefieber-Viren auch 

im singapurischen Kontext überträgt, eine deutlich schnellere Brutzeit. Die 

Übertragungswahrscheinlichkeit ist hier von den Jahren 1951-1960 bis 2012-2021 um 12% 

gestiegen (Romanello et al., 2022). 

Die hitzebedingten Gesundheitsrisiken werden im öffentlichen Diskurs Singapurs besonders 

thematisiert. Die Regierung verlässt sich nicht nur auf die medizinischen High-Tech-Standards 

des öffentlichen und gut ausgestatteten Gesundheitssystems, sondern investiert in eine Vielzahl 

von Aktionsplänen, Informationskampagnen, und wissenschaftlichen Projekten.  

In Anlehnung an die Agenda 2030 und ihrer Nachhaltigkeitsziele, die 2015 auf Ebene der UN 

beschlossen wurde, wurde mit dem Singapore Green Plan 2030 (greenplan.gov.sg) eine 

nationale Agenda ausgerufen, die der lokalen Kontextualisierung von globalen Narrativen 

dient. Damit wird eine aktive, gemeinsame Gestaltung der Zukunft durch fünf ausführende 

Ministerien explizit gefördert: Jederzeit können und sollen Bürger:innen ihre Ideen teilen und 

sich an der Weiterentwicklung dieses „living plans“ beteiligen. Hierfür werden unter anderem 

Veranstaltungen zum regelmäßigen Austausch zwischen diversen Vertreter:innen aus Politik 

und Gesellschaft organisiert. 
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Zur Verbreitung medialer Kampagnen werden soziale Netzwerke sowie Apps intensiv genutzt, 

gleichzeitig führen freiwillige Helfer:innen Hausbesuche durch oder tragen die Slogans auf 

Transparenten durch die Straßen. Trotz berechtigter Kritik hinsichtlich des Nanny-State-

Syndroms oder des Umgangs mit Meinungsfreiheit in Singapur scheint diese Strategie beim 

Thema klimawandelbedingter Gesundheitsrisiken zu funktionieren und den sozialen 

Zusammenhalt zu stärken. Dies zeigt sich am Beispiel von Denguefieber, wenn etwa ansonsten 

rein privat agierende Youtuber:innen einen eigenen, erfolgreichen Tanz mit Song produzieren, 

in dem die Schritte zum Kampf gegen die Mücken erklärt werden, und somit die bereits 

zirkulierenden Hinweise der Regierung aufgreifen („Do the Mozzie Wipeout“, Kin Mun Lee, 

Youtube Upload 12.5.2014). Das sich an diesem Beispiel verdeutlichende Berufen auf ein 

Narrativ des Erfolges durch gemeinsame Anstrengung angesichts eines Mangels an Sicherheit 

– im Beck’schen Sinne – ist tief in der postkolonialen Geschichte und Identitätsfindung der 

jungen Nation verwurzelt und wird auch im Sinne der Green Transition bemüht: „Just like how 

we confronted many national challenges in the past, we can turn our constraints into strategic 

opportunities and be pioneers [...] we can be a living laboratory [...] Having come from mudflats 

to a metropolis, we will turn our metropolis into a global city of sustainability“(Singapore 

Government Agency, 2021). Nur gemeinsam könne man auch trotz widriger Umstände eine 

Vorreiterrolle in evidenzbasierter Klimapolitik in Kombination mit wirtschaftlicher 

Entwicklung einnehmen.  

Als kleiner Stadtstaat preist Singapur wiederholt seinen Laborcharakter, der dazu einlade, neue 

Konzepte auszuprobieren und weiterzuentwickeln, bevor sie dann in anderen Teilen Ost- und 

Südostasiens ausgerollt werden können (Hornidge et al. 2020; Hornidge und Antweiler 2012). 

Die wissenschaftliche Begleitung von Versuchsprojekten spielt dabei eine zentrale Rolle. So 

wurden im Rahmen des 10-Jahres-Plans HDB Green Towns Programme nach zwei kleineren 

Testphasen 130 staatlich geförderte Wohnkomplexe in einem groß angelegten Pilotprojekt mit 

einer speziellen Farbe bestrichen (Singapore Government Agency, 2021). Diese nutzt eine 

Pigment-Technologie, welche die Sonnenstrahlung reflektiert, noch bevor sie absorbiert und 

später besonders nachts wieder als Wärme abgegeben wird. Dieser die Oberflächentemperatur 

kühlende Effekt soll in Verbindung mit zusätzlicher Begrünung ebenfalls die 

Umgebungstemperatur um bis zu zwei Grad reduzieren. Auch hier sind die Bewohner:innen 

aktiv in die Projektgestaltung und -implementierung miteinbezogen, sammeln Daten und geben 

Feedback. Darüber hinaus wird versucht, die Solar- und Umgebungswärme zum Betreiben von 

Klimaanlagen zu nutzen. Hierdurch können bis zu 32% Energie pro Jahr gespart und bis zu 97 

Tonnen weniger CO2-Ausstoß ermöglicht werden (CLC, 2019; Phillipp und Chow, 2020). 
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Schließlich ist das kontinuierlich ansteigende Aufheizen durch die intensive Nutzung von 

Klimaanlagen Teil des Problems: ihr Verbrauch macht in Singapur 60% des CO2-

Fußabdruckes aus (The Straits Times, 2022). Im interdisziplinären Cooling Singapore-Projekt 

werden solche Daten anhand von Szenarien und Modellierungen gewonnen (BMBF, 2022b: 

20). Mit einem digital erstellten „Klimazwilling“ der Stadt (DUCT – Digital Urban Climate 

Twin) wird simuliert und erforscht, welche Maßnahmen sich für nachhaltige Lösungen eignen 

und wie effektiv bereits umgesetzte Pläne sind. Grüne Verbindungskorridore, Dachgärten, 

Fassadenbepflanzung und Regenwasserrecycling wie in Singapur sind auch für nichttropische 

Großstädte angesichts der IPCC-Prognosen zum weltweiten Temperaturanstieg sinnvolle 

Ansätze. Eine klimasensible und ressourcenschonende Stadtplanung begreift die Stadt als 

komplexes System, gleichzeitig erhöht sie die Lebensqualität der Bewohner:innen und trägt 

auch zu deren physischer und psychischer Gesundheit sowie Klimaresilienz bei. 
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